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Abonnementsvreis: J r bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk.
Die r Nummer wird mit 1b Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis Abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends

Kreisblatt.
Jnfertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus-

eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inHerſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und Anzeigen entſprechende Ermäßigung,
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen

von 62,--7 Uhr.

Rr. 157.

Bekanntmachung.
Das Königliche pomologiſche Jnſtitut in

Proskau Direktor Königlicher Oekonomierath
Profeſſor Dr. Stoll) iſt durch ſeine umfang-
reichen Obſtpflanzungen und Baumſchulen
über 150 Morgen ſtehen zu Demonſtrations-
zwecken zur Verfügung ſowie ſonſtiges um-
faſſendes Demonſtrationsmaterial in die Lage
verſetzt, Landwirthen, welche den Obſtbau
rationell betreiben wollen theoretiſch und
praktiſch gut ausgebildete Fachleute zu
empfehlen.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam,
daß junge Leute, die ſich im Obſt- und
Gartenbau, in der Obſtverwerthung und den
Hilfswiſſenſchaften weiter ausbilden wollen,
in dem Jnſtitut gründliche Anleitung erfahren
können. Ueber die dieſem Zwecke dienenden
Lehrgänge giebt der Direktor des Jnſtituts
jederzeit Auskunft.

Merſeburg, den 3. Juli 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß,

daß ich vom 8. bis 29. Juli er. verreiſt
ſein werde und während dieſer Zeit der
Königliche Kreisarzt, Herr Sanitätsrath Dr.
Schmiele zu Weißenfels mich in den kreis-
ärztlichen Geſchäften vertreten wird. Herr
Dr. Schmiele wohnt Weißenfels, Nikolai-
ſtraße 21 und iſt täglich früh von 8 bis
9 Uhr zu ſprechen.

Merſeburg, den 6. Juli 1901.
Der Königliche Kreisarzt

Dr. Schneider.
Der bez. der von der Weißen Mauer nach

der Unteraltenburg projektirten neuen Straße ab
geänderte Bebauungsplan (Sekt. I.) iſt nun
mehr förmlich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt vom
10. d. Mts. ab im Kommunalbüreau zu
Jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 5. Juli 1901. (1793
Der Magiſtrat.

Die Stelleeines Nachtpolizeiſergeanten
ſoll anderweit beſetzt werden. Sechsmonatige
Probedienſtleiſtung. Gehalt jetzt insgeſammt
1000 M., vom 1. Oktober cr. ab 950 M.
und 150 M. Wohnungsgeldzuſchuß. Civil-
verſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich
bei uns melden.

Merſeburg, den 5. Juli 1901.
Der Magiſtrat. (1794

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes

an den Kommunal-Anpflanzungen vor dem
Klauſenthore, auf dem Gerichtsrain, hinter
der Weißen Mauer, hinter der Gehölzſchule,
auf dem Wege von der Klauſe nach der
Königsmühle, auf der Lauchſtädter Straße
und auf der Obſtplatagen hinter dem Exer-
zierplatz, ſoll

Sonnabend, den 13. Juli er.,
Vorm. 10 Uhr,

im Kommunalbüreau öffentlich an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige
werden erſucht, ſich in dieſem Termin pünktlich
einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 5. Juli 1901. (1792
Die Oekonomie-Deputation.

7Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonntag, den 7.

Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Juli 1901. 141. Jahrgang

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Juli. (Hofnachrichten.)
Aus Swinemünde wird unter Heutigem
berichtet: Der Kaiſer iſt heute Nachmittag
61 Uhr an Bord der „Jduna“ von Herings-
dorf eingetroffen. Die „Jduna ging vor der
Heringsdorfer Landungsbrücke vor Anker.
Das Schulſchiff Charlotte mit dem
Prinzen Adalbert an Bord iſt um 5 Uhr
hier eingetroffen.

Das „Militärwochenblatt“ meldet: Der
Direktor des Verſorguugs- und Juſtiz-
departements im Kriegsminiſterium, General-
leutnant von Viebahn, iſt in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Verleihung
des Charakters eines Generals der Jnfanterie,
mit Penſion zur Dispoſition geſtelt worden.

München, 5. Juli. Die Verlängerung
der Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten auf
45 Tage iſt nunmehr auch für den inter-
nen bayriſchen Verkehr genehmigt
worden und tritt bereits mit Morgen,
6. Juli, in Kraft.

Der Krieg in Südafrika.
Pretoria, 4. Juli. Kitchener meldet:

Oberſt Grenfell hat am 1. Juli bei Hope-
well 93 Buren gefangen genommen, ſowie
56 Wagen, 100 Gewehre und große Mengen
Munition von dem Kommando Beyer's er-
beutet. Ein Bur wurde getödet. Die Eng-
länder hatten keine Verluſte.

London, 5. Juli. Eine Depeſche Lord
Kitcheners meldet aus Pretoria, daß
geſtern ein von Pietersburg kommender Zug
fünf Meilen nördlich von Naboonſpruit von
Buren in die Luft geſprengt worden iſt.
Ein Offizier, elf Soldaten, der Lokomotiv-
führer, ein Heizer, ein Schaffner und vier
Eingeborene wurden getödtet. Dies iſt der
erſte Fall dieſer Art auf der nördlichen Linie.

Lokales.
Merſeburg, 6. Juli.

Meiſter F. Der Jnhaber der Eiſen
waarenhandlung gleichen Namens, Herr
Guſtav Meiſter, iſt heute früh verſtorben.
Der Verſtorbene kränkelte ſchon ſeit mehreren
Jahren. Jn der Bürgerſchaft erfreute ſich
Herr Meiſter allgemeiner Achtung und
Beliebtheit. Mögeihm die Erde leicht ſein!

Elektriſche Bahn Halle- Merſeburg.
Es ſind in den letzten Tagen die Schienen,
welche von Schkopau aus nach Merſeburg zu
liegen kommen, auf der Chauſſee gelagert worden,
und dürfte mit regelrechter Legung derſelben
demnächſt begonnen werden.

Die Kanaliſationsarbeiten ſchreiten
rüſtig fort. Am intenſivſten wird augen-
blicklich an der Oberaltenburg, an der Klauſe
und an der Stelle, wo künftig die Kläranlage
ihren Platz finden ſoll, gearbeitet. Von der
Klauſe aus ſind, an Bellevue vorbei, Schienen
gelegt worden, weil ein großer Theil des
ausgeſchachteten Erdreichs mittelſt eiſerner
Kippwagen fortgeſchafft wird. An verſchiedenen
Stellen lagern braune Thonröhren von ver-
ſchiedener Größe und Umfang.

Eine Mahnung für alle Landwirthe.
Alljährlich iſt nach eingebrachter Ernte er-
fahrungsgemäß die Beobachtung zu machen,
daß ſich die Meldungen über Brandunfälle
mehren. Abgeſehen von elementaren Ereig-
niſſen, vielleicht auch von Brandſtiftung, iſt
jedoch meiſt leichtſinnige Hantirung mit dem

Feuer die Urſache. So wird oft in wenigen
Stunden vernichtet, was der Segen des
Himmels und der Fleiß eines Jahres ge-
ſchaffen haben. Möchten daher alle Landwirthe
Folgendes beachten 1. Belehret eure Kinder,
wie gefährlich es iſt, mit Feuer zu ſpielen.
Sorgt, daß ſie nicht in den Beſitz von Zündhöl-
zern gelangen. 2. Laßt eure Arbeiten in der
Scheune zu einer Zeit verrichten, in der künſt-
liches Licht nicht nothwendig iſt. 3. Verbietet
euren Dienſtboten mit aller Strenge, ſich mit
offenem Licht in die Stallungen oder Kammern
zu begeben; ſcheut daher die wenigen Aus
gaben für gefahrloſe Laternen nicht. 5. Seid
ſtreng und duldet von euren Knechten ja nicht,
daßſiein den Oekonomiegebäuden mit brennender
Pfeife umhergehen. Gebt in Allem ſelbſt das
beſte Beiſpiel. 5. Verſichert die Ernte rechtzeitig.

Durch die neue Regelung der Eiſen-
bahnkarten bleiben nach Mittheilung der
Eiſenbahnverwaltung nicht nur die Sommer-
karten unberührt, ſondern auch die beſonderen
Rückfahrkarten mit kürzerer Giltigkeitsdauer
zu geringeren Preiſen, ebenſo die Arbeiter-
karten und die Doppelkarten der vierten
Wagenklaſſe.

Gegen das zu ſchnelle Automobil-
fahren. Der Miniſter des Jnnern, Frhr. v.
Hammerſtein, hat die ihm unterſtellten Behörden
angewieſen, darauf zu achten, daß die Vor-
ſchriften über das Automobilfahren, die ört-
lich verſchieden ſind und die im Allgemeinen
eine auf die Schnelligkeit eines trabenden
Pferdes beſchränkte Geſchwindigkeit vorſehen,
genau befolgt werden.

Die Sommerferien an den hieſigen
Schulen haben heute ihren Anfang genommen
und dauern bis zum 6. Auguſt.

Zum Bank-Krach.
Leipzig, 5. Juli. Der Vorſitzende des Auf-

ſichtsrathes der Trebertrocknungs- Geſellſchaft
in Kaſſel, Hermann Sumpf, wurde verhaftet.
Außer dem eben Genannten gehören dem Aufſichts-
rathe der Trebertrocknungs- Geſellſchaft an: Fa-
brikant R. Schlegen-Guxehagen, Rittergutsbeſitzer
Arnold Sumpf-Greifswald, Kaufmann F. E.
Otto-Dortmund und Rittergutsbeſitzer Th. Schulze-
Delwighaus, Sölde bei Alperbeck. Der Zuſammen-
bruch der Geſellſchaft drohte ſchon ſeit Jahren. Nur
durch die ſträfliche Vertrauensſeligkeit der Verwaltung
der Leipziger Bank konnte die Trebertrocknung ſo
lange gehalten werden. Bei der nunmehrigen
Konkurseröffnung fiel offenbar in Betracht, daß
Schiebungen innerhalb des Treberconcern zum Nach-
theil der Leipziger Bank unmöglich gemacht werden
ſollen, ferner, daß die Trebergeſellſchaft weitere
Millionen baaren Geldes bedarf, um ihre Unter-
nehmen betriebsfähig zu machen. Welche Quote
aus dem Konkurſe der Trebergeſellſchaft, dem zahl-
reiche Konkurſe der Tochtergeſellſchaften folgen
dürften, herauskommen wird, läßt ſich nicht über-
ſehen. An Dividende ſind für 1899/1900 noch 25
Proz. vertheilt worden. An der geſtrigen Börſe
wurden die Aktien anfangs mit 21,20, ſpäter mit 17
Proz. gehandelt. Ueber Loſch's Brauerei,
deren Jnhaber Gebrüder Sumpf Aufſichtsrathsmit-
glieder der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung
waren, iſt Konkurs verhängt. Die einſtweilige
Arreſt- Verfügung über das Vermögen Direktor
Exner's iſt ſofort in Kraft getreten. Jn der
Wohnung Erxner's iſt alles unter Siegel gelegt.
Das Heirathsvermögen iſt theils im Auslande
untergebracht. Direktor Dr. Gentzſch hat ſich frei-
willig bereit erklärt, ſein Vermögen zur Sicherheit
bereit zu ſtellen für den Fall, daß dieſes zur
Schadenerſatzleiſtung nöthig iſt.

Leipzig, 5. Juli. Die Bankkataſtrophe hat
abermals ein Menſchenopfer gefordert. Ein Mil
glied des Aufſichtsraths der „Leipziger Bank“, Herr
Felix Schaeffer, hat ſich heute früh in ſeiner
Wohnung erſchoſſen.

Leipzig, 5. Juli. Heute Vormittag in der
9. Stunde erſchoß ſich im Schlafzimmer ſeiner
Weſtſtraße Nr. 1, gegenüber der katholiſchen Kirche,
gelegenen Villa der am 6. Januar 1858 in Leipzig
geborene Kaufmann und Handelsrichter, Rittmeiſter
der Landwehr Kavallerie a. D. Carl Felix

Schaeffer, Mitglied; des Aufſichtsrathes der
Leipziger Bank, Jnhaber der altrenommirten Firma
Berger Voigt (Seiden, Zwirne, Garne en gros),
Rathhausring 10. Der bedauernswerthe Mann, der
einer hochangeſehenen Leipziger Familie entſtammt,
iſt auch ein Opfer des Zuſammenbruches der
Leipziger Bank, bei dem er mit ſeinem ganzen
Privatoermögen betheiligt ſein ſoll. Wie verlautet,
hatte er ſeine letzte Hoffnung auf einen günſtigen
Ausgang der Kaſſeler Konferenz geſetzt. Mit dem
Scheitern dieſer Verhandlungen und der Eröffnung
des Konkurſes über die Trebertrocknungsgeſellſchaft
gab es offenbar für ihn keine Rettung mehr. Da-
rum griff er zum Revolver. Man ſpricht davon,
daß er heute früh ſehr zeitig aufgeſtanden ſei und
in ſeinem Arbeitszimmer eine Anzahl Briefe ge-
ſchrieben habe. Das Geſchäft ſelbſt, die Firma
Berger Voigt, iſt bereits an zwei Altenburger
Herren verkauft worden und es ſoll die förmliche
Uebergabe ſchon geſtern ſtattgefunden haben. Da
gegen dürfte zu erwarten ſein, daß das Privatver
mögen des Verſtorbenen in Konkurs verfällt. Der
Verſtorbene, der ſich den tödtlichen Schuß in der
rechten Schläfe beibrachte, hinterläßt ſeine ſchwer-
geprüfte Wittwe, drei Söhne im Alter von 17, 16
und 10 Jahren und eine 6/, jährige Tochter.

Kaſſel, 5. Juli. Der Konkurs der Geſell
ſchaft für Trebertrocknung ſcheint die unangenehmſten
Thatſachen aufzudecken. Wie wir von gut unter
richteter Seite erfahren, ſchulden Aufſichts rath
und Direktion der Treber- Geſellſchaft zur Zeit
rund 14 Mill. Mark. Dagegen ſollten angeblich
Effekten in den Händen der Geſellſchaft ſein, doch
ſind dieſe thatſächlich verſchwunden. Möglich wäre
es, daß dieſe Effekten, die bei der Treber- Geſellſchaft
liegen müßten, ein zweites Mal verpfändet worden
ſind, und zwar bei der „Leipziger Bank“, vielleicht
gegen eine Schuld verſchiedener Mitglieder des Auf
ſichtsrathes der Treber- Geſellſchaft.

Dresden, 4. Juli. Ueber die Verluſte bei dem
Zuſammenbruch der Leipziger Bank in Dresden
ſchwirren die mannigfachſten Gerüchte durch die
Luft. Selbſtverſtändlich iſt es ſchwierig, jedes der-
ſelben auf ſeine Echtheit hin zu prüfen, doch wird
als poſitiv bekannt, daß ein berühmter Sänger, der
früher Mitglied der Dresdner Hofoper war, die an-
ſehnliche Summe von 800,000 Mark in Leipziger
Bankaktien angelegt hatte, die ſo ziemlich verloren
ſein dürfte. Ein hieſiger bedeutender Arzt, der auch
am ſächſiſchen Hofe eine einflußreiche Stellung ein-
nimmt und vor Kurzem als leitender Arzt an einer
hieſigen großen Krankenanſtalt thätig war, hatte
ſein ganzes Vermögen in Kummeraktien angelegt
und dürfte ebenfalls faſt alles verlieren. Der be-
dauernswerthe Herr, der ſich infolge ſeines Alters
in das Privatleben zurückziehen wollte, ſieht ſich
nunmehr genöthigt, eine Privatklinik zu eröffnen.
Die hieſige Filiale der Leipziger Bank zählt zu ihren
Kunden auch viele hohe Offiziere, die ebenfalls mehr
oder weniger betroffen worden ſind. Am ſchwerſten
iſt jedoch die hieſige Geſchäftswelt betroffen worden,
und man befürchtet allgemein, daß die Nachwehen
der Kataſtrophe noch lange fühlbar ſein werden.

Weimar, 5. Juli. Das Weimarſche
Staatsminiſterium erläßt bezüglich des Leip
ziger Bankkrachs folgende Erklärung: Die
Verbindung des großherzoglichen Staatsfiskus
mit der Leipziger Bank beſteht ſeit 25 Jahren,
und wurden in dieſem Zeitraume auf Grund
einer vom Landtage ertheilten Ermächtigung
zur Anlage von Kaſſenvorräthen bei ſicheren
Banken je nach der Höhe der vorhandenen
Kaſſenvorräthe größere oder geringere Beträge
bei dieſer Bank angelegt. Jn der neueſten
Zeit fand jedoch zwecks Vertheilung des Ri-
ſikos eine erhebliche Verringerung der ange-
legten Beträge dadurch ſtatt, daß mit der
Deutſchen Bank in Berlin angeknüpft und
verfügbare Gelder dort angelegt wurden. So
betrug die Forderung des großherzoglichen
Staatsfiskus an die Leipziger Bank am
25. Juni rund 650000 M., während bei
anderen Banken 1500000 M. angelegt waren.
Nach Lage der Dinge darf angenommen
werden, daß die Rückgewähr der von der
Leipziger Bank geſchuldeten Summe nach und
nach wird erfolgen können und daß ein
dennoch eintretender Verluſt nicht allzu er-
heblich ſein wird.

Berlin, 5. Juli. Wie man in Ren
gierungskreiſen über die durch die jüngſte-
Bank- Kataſtrophen herbeigeführte Lage denkt,
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Nummer 157. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 7. Juli.
darüber giebt ein Artikel der offiziöſen „Berl.
Polit. Nachr.“ Aufſchluß. Derſelbe lautet:

Gegenüber den aus Anlaß der Kataſtrophen
in Dresden, Leipzig und Kaſſel zum Zwecke
der Verhütung zukünftiger ähnlicher Schädi-
gungen des Erwerbslebens erhobenen Rufen
nach einem Eingreifen der Geſetzgebung mag
daran erinnert werden, daß unter dem Drucke
von weitgehenden Schädigungen des Pub-
likums auf die öffentliche Meinung, auch die
Novelle zum Aktiengeſetz und das Börſengeſetz
erlaſſen ſind, daß aber trotz der drakoniſchen
Beſtimmungen jener Novelle in Bezug auf
die Verantwortlichkeit des Aufſichtsraths dieſe
Jnſtitution in den jetzt vorliegenden Fällen
gänzlich verſagt hat und daß manche
Zwecke, welche das Börſengeſetz, wie die
Verhütung der Börſenſpekulation in Montan-
und Jnduſtriepapieren, verfolgte, nicht er-
reicht worden ſind. Dagegen wurden
ſchwere, von dem Geſetzgeber nicht gewollte
Nachtheile, wie durch die weitgehende An-
wendung des Differenzeinwandes, für den
Handel herbeigeführt. Es iſt eben eine
überaus ſchwierige Aufgabe, Schädigungen
des Erwerbslebens und des Publikums, wie
ſie durch den Niederbruch induſtrieller und
kommerzieller Unternehmungen jüngſt in
weitem Umfange wieder eingetreten ſind, vor
beugen zu wollen. Die Sache hat aber auch
noch eine andere Seite. Die Erfahrung
lehrt, daß wenn die öffentliche Meinung
ſtark unter dem Eindruck der Schädigung
weiter Kreiſe der Bevölkerung ſteht, ſie in
der Regel die Klinke der Geſetzgebung in
Bewegung zu ſetzen vermag. Das hat man
bei der Novelle zum Aktiengeſetze und bei
dem Börſengeſetze geſehen. Ebenſo haben
die Vorgänge bei den Spielhagenbanken im
preußiſchen Landtage Wünſche auf Verſchärfung
der bezüglichen geſetzgeberiſchen Beſtimmungen
namentlich in Bezug auf die Staatsaufſicht
nnd das Jnſtitut der Treuhänder, gezeitigt,
welche ohne den raſchen Schluß der Seſſion
zweifellos zu entſprechenden Beſchlüſſen ge-
führt hätten. Selbſt wenn Kataſtrophen,
wie die jüngſten in Dresden, Leipzig
und Caſſel, nicht an ſich ſchon eine
überaus ungünſtige Wirkung auf das Er-
werbsleben im Allgemeinen und auf Handel
und Verkehr im Beſonderen ausübten, hat
daher die betheiligte Bank- und Handelswelt
ſchon unter dem Geſichtspunkte der Verhütung
geſetzgeberiſcher Eingriffe in ihre freie Beweg-
ung ein dringendes Jntereſſe daran, eine
Wiederkehr ſolcher Ereigniſſe, wie ſie jetzt zu
beklagen ſind, wirkſam vorzubeugen. Bisher
hat der gute und redliche Geſchäftsmann ſich
damit begnügt, ſich ſelbſt vor Schädigung
durch unſolide Unternehmungen zu bewahren,
ſich im Uebrigen aber um die Geſchäftsgebahr-
ung Dritter wenig gekümmert, als ginge ihn
dieſe Nichts an. Dieſe Anſchauung läßt ſich
aber nicht aufrecht erhalten. Jn Wirklichkeit
ſchädigen ſolche Kataſtrophen, wie die jüngſt
vorgeſfallenen, Handel und Verkehr im Ganzen
und jeden der Betheiligten im Einzelnen, und
es gilt für Alle das Wort: tua res agitur.
Unter dieſen Umſtänden verdient es ernſtliche
Erwägung, ob nicht aus den betheiligten
kommerziellen und gewerblichen Kreiſen her-
aus im Wege der Selbſthülfe Vorſorge ge-
troffen werden kann, daß unreelle, auf die
Ausbeutung des Publikums berechnete Unter-
nehmungen rechtzeitig gekennzeichnet werden
können, bevor ſie ſich zu einem Krebsſchaden
für das reelle Geſchäft und für Handel und
Erwerb im Ganzen auswachſen.

Provinz und Amaegend.
Lützen, 5. Juli. Soeben kommt uns

die Trauerkunde, daß der Münchener Kunſt-
maler Herr Profeſſor Arthur Langhammer
aus Lützen in Dachau geſtern infolge eines
Schlaganfalles in ſeinem 47. Lebensjahre
verſtorben iſt. Der Dahingeſchiedene war
hier in ſeiner Vaterſtadt wegen ſeiner Freund-
lichkeit und Leutſeligkeit gegen Jedermann all-
gemein geachtet und beliebt, und die tief-
betrübende Nachricht von ſeinem ſo frühen
und jähen Tode wird gewiß große Theil-
nahme erwecken. Die Beerdigung ſoll, wie
wir hören, in Lützen ſtattfinden.

Freyburg, 5. Juli. Jn den Wäldern
der Umgebung finden ſich mehrere Eichen,
an die ſich allerlei Erinnerungen knüpfen.
So ſteht in der Nähe des der Vorzeit heiligen
Freitagshügels im Kloſterholze bei Pödeliſt,
auf dem die Herzöge von Sachſen--Weißen-
fels bei ihren Jagden wiederholt üppige
Schmauſereien abhielten, eine mächtige Eiche
mit drei Kreuzen. Von ihr aus erſchoß der
Fiſcher Stange, ein berüchtigter Wilderer,
am 19. Juni 1808 den Schloßförſter Dathe,
nachdem er bereits früher ebendort den Holz-
hauer Sobald aus Schlag Pödeliſt er-
ſchoſſen hatte. Lange blieb die grauenvolle

That ungerächt; erſt 6 Jahr ſpäter ſtellte ſich
der Mörder, von Gewiſſensbiſſen gequält, frei-
willig dem Gericht und legte ein Geſtändniß
ab. Er wurde 1817 auf dem Galgenberge
gehängt. Verfolgen wir vom Freitagshügel
aus den nach dem Luftſchiff führenden
ſchattigen Waldweg weiter, ſo finden wir
die durch ihren Wuchs auffallende Zwillings-
eiche und unfern von ihr die durch eine Holz-
tafel kenntliche Franzoſen-Eiche. Hier war es,
wo Napoleon J., umgeben von ſeinen Mar-
ſchällen, auf der Flucht nach der Leipziger
Schlacht am 21. Oktober 1813 Halt machte
und Erkundigungen über das zwar auf ſeiner
Karte aufgezeichnete, aber bereits um dieſe Zeit
verſchwundene Jagdſchloß Kleinfriedenthal
einzog, um dann ſchleunigſt in der Richtung
nach Freyburg weiterzureiten. Weit bekannt
in der Umgegend iſt auch die in der Göhle
befindliche Muskateller-Eiche, unter deren
Blätterdach Herzog Chriſtian wiederholt mit
ſeinen Gäſten das Jagdfrühſtück einnahm und
hierbei beſonders dem Muskateller-Wein, dem
er vor allen Weinen den Vorzug gab, zu-
ſprach. Erſt in unſren Tagen iſt ferner eine
andere Eiche derſelben Waldung zu Ehren der
Gattin eines höheren Forſtbeamten auf den
Namen Lilly-Eiche getauft und mit einer
Holztafel verſehen worden. Hiſtoriſche Er-
innerungen knüpfen ſich endlich an die in der
Nähe von Branderoda auf freiem Felde
ſtehende Prinzen-Eiche, die ehedem von Wald
umſchloſſen war. Jn der genannten Ortſchaft,
die ebenſo wie die umliegenden Dörfer ent-
ſetzlich unter Brandſchatzungen zu leiden
hatte, befand ſich ſchon mehrere Tage vor der
Roßbacher Schlacht das franzöſiſche Lager
und während der Schlacht ſoll der Komman-
dirende des franzöſiſchen Heeres, Prinz Sou-
biſe, mit ſeinem Stabe unter dieſer Eiche ge
halten haben.

Halle, 5. Juli. Ein Angeſtellter einer
hieſigen Brauerei, der ſeit langen Jahren
das Vertrauen der betreffenden Geſellſchaft
genoß, hat ſich Unredlichkeiten zu ſchulden
kommen laſſen, indem er einkaſſirte Gelder
nicht abführte. Die auf dieſe Weiſe verun-
treute Summe ſoll etwa 8000 Mk. betragen.

Düben, 2. Juli. Nachdem vorgeſtern
Mittag das hundert Meter lange Siedehaus
des früher fiskaliſchen, ſpäter gräflich v.
Schweinitzſchen Alaunwerkes vollſtändig ein-
geäſchert wurde, brennt ſeit zwei Tagen das
ſeit etwa 16 Jahren nicht mehr in Betrieb
befindliche Gradirwerk. Man hielt dasſelbe
für unbrennbar; jedoch hat der Regen den
Alaun aus dem Holzwerk ausgezogen, und
das Holz giebt dem Feuer reichlich Nahrung.
Bis zur vollſtändigen Einäſcherung dürften,
da an ein Löſchen nicht zu denken iſt, noch
acht Tage Zeit nöthig ſein. Da das Gradir-
werk hoch ſteht, ſo macht die brennende Ruine
beſonders des Nachts einen impoſanten
Eindruck.

Weißenfels, 6. Juli. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Vormittag
gegen 11 Uhr auf der Bergſtraße. Durch
einen von einem Holzplatze kommenden
Laſtwagen wurde das auf der Straße ſtehende
zweijährige Kind Elly des Steinſetzers
Bülig überfahren. Ein Rad des ſchweren
Wagens ging der bedauernswerthen Kleinen
über Hals und Kopf, ſo daß der Tod ſofort
eintrat.

Stößen, 5. Juli. Geſtern Abend nach
7 Uhr wurde der Sattlermeiſter Theodor
Fiſcher, genannt Münzenberg, in der Laube
ſeiner Verwandten todt aufgefunden, nachdem
er noch kurz zuvor in Geſchäften geſehen
worden war. Er hatte ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht. Fiſcher war
nicht verheirathet und über 40 Jahre alt.

Schkeuditz, 4. Juli. Der von Merſe-
burg nach hier kommandirt geweſene Fuß-
gendarm Hoffmann iſt wieder nach ſeiner
früheren Station zurückverſetzt worden. An
ſeiner Stelle hat der Fußgendarm Mummel-
dey von der Gendarmerieſchule Einbeck die
Funktionen der hieſigen Dienſtſtelle über-
nommen.

Lauſcha, 5. Juli. Geſtern Vormittag
waren in der Nähe von Lauſcha im Pappen-
heimer Wald, zwei Holzhauer aus Heubach
bei Eisfeld, Wilhelm Heß und Emil Jakob,
mit Holzſägen beſchäftigt. Dabei ſprang die
Säge aus und verwundete den einen an der
Hand. Ueber die Frage, wer daran ſchuld
ſei, kam es zum Streit, in deſſen Verlauf
Jakob dem Heß ins Geſicht ſpie. Das er-
bitterte Heß dermaßen, daß er auf Jakob mit
der Axt zwei tödtliche Streiche führte. Mit
dem erſten Hieb wurde der Nacken durchſchnitten,
mit dem zweiten die Kehle, ſo daß der Ange-
griffene ſofort eine Leiche war. Jm erſten
Schrecken über ſeine Unthat brachte ſich der
Mörder verſchiedene tiefe Wunden am Kopfe
und am Halſe bei; er wurde im Walde jedoch

noch lebend aufgefunden und nach Anlegen

eines Verbandes durch einen ſofort herbei-
gerufenen Arzt ins Krankenhaus gebracht.
Heß ſoll übrigens auch nach einem anderen
Holzhauer ſeine Axt geſchleudert haben. Der
Getödtete war ein ruhiger, ordentlicher Menſch,
er hinterläßt eine Frau und vier Kinder
im Alter bis zu 12 Jahren; auch der Mörder
iſt verheirathet.

Vermiſchtes.
Pirna, 4. Juli. Eine nicht geringe Ueber-

raſchung wurde einer Villenbeſitzerin hier bereitet
durch das Vorfahren eines voll beladenen Möbel-
wagens an ihrem Grundſtücke, deſſen Begleiter Ein-
laß begehrten und die mitgebrachten Möbel in der
Villa unterbringen wollten. Die Leute hatten dazu
von einer Freifrau v. X. aus Dresden, welche mit
am Orte erſchienen war, Auftrag und ſagten der
verblüfften Villeninhaberin, daß ihre Auftraggeberin
geäußert habe, ſie die Beſitzerin werde heraus-
geſetzt werden. Die Dame wußte ſich in ihrer
Ueberraſchung nicht anders zu helfen, als daß ſie
das eiſerne Gartenthor verſchloß und ſich an die
Polizei wandte. Jnzwiſchen hatte aber die Freifrau
wieder die Thür öffnen laſſen, und es wurde als-
bald mit der Ausladung des Wagens begonnen,
bis ſich die Polizei ins Mittel legte. Bei der Ver
nehmung der „Freifrau“ ſtellte ſich heraus, daß man
es mit einer bedauernswerthen Perſon zu thun
hatte, welche von einer fixen Jdee befallen worden
war und mit der Villenbeſitzerin früher bekannt
geweſen iſt. Da die Perſon völlig mittellos war,
konnten die Arbeitsleute vorläufig nicht einmal ihren
Lohn bekommen.

Kleines Feuilleton.
Die Beſucher des zoologiſchen

Gartens in Münſter (Weſtf.) wurden
dieſer Tage während der Vorſtellung des
Wiener Spezialitäten-Enſembles durch die
von Mund zu Mund gehende Mittheilung
überraſcht, daß Direktor Strohſchneider den
ſtadtbekannten Direktor des zoologiſchen
Gartens, Profeſſor Landois, über das hohe
Turmſeil tragen würde. Die Mittheilung
wurde, wenn auch zweifelnd, mit hohem Jn-
tereſſe begrüßt. Plötzlich flammten die elek-
triſchen Bogenlampen zu beiden Enden des
hohen Seiles hell auf. Direktor Strohſchneider
betritt die Plattform, die Muſik ſetzt ein,
und der Profeſſor, wie man ihn zu ſehen
gewohnt iſt, mit Cylinder und langer Pfeife,
wird mittelſt Aufzuges auf die Plattform
befördert. Brauſende Hochrufe begleiteten
die Auffahrt,
ſchier keine Grenzen, als Herr Strohſchneider
den alten Herrn auf die Schultern hob und
mit ihm die Reiſe über das Seil antrat.
Den Schluß kann man ſich denken: Vom
Schwindel erfaßt, verliert der Profeſſor
plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzt aus
der Höhe in das untergeſpannte Netz hinab.
Ein Schreckensruf geht durch die Menge und
nun erſt erkennt man, daß der waghalſige
Profeſſor eine kunſtvoll ansgeſtopfte Stroh-
puppe iſt. Profeſſor Landois ſoll ſelbſt die
Anleitung zu dieſem ſonderbaren Scher; ge-
geben haben.

Die ſchwarzen Pocken in Schleſien.
Die „Neiſſer Ztg.“ berichtet: Ein ſchwerer
Fall von ſchwarzen Pocken, und zwar der
„zuſammenlaufenden Pocken, iſt in Bösdorf
Kreis Neiſſe, feſtgeſtellt worden bei der
74jährigen Mutter des Stellenbeſitzers Meiß-
ner. Am 17. Mai iſt eine Frau in Alben-
dorf geweſen. Am 4. Juni erkrankte dieſe
Frau, begab ſich nach Neiſſe zu einem Arzte,
der den Ausſchlag als leichten Hautausſchlag
erklärte. Am 10. Juni begab ſie ſich wieder
zum Arzte; der Ausſchlag war abgeheilt.
An demſelben Tage begab ſich die Frau auf
dem Rückwege zu Frau Meißner in Bösdorf
und blieb dort über Nacht. Am 25. Juni
erkrankte Frau Meißner, die nun von dem-
ſelben Arzte behandelt wurde. Die Frau
aus Reimen kam zweimal als Botin der
Frau Meißner auch nach Neiſſe; dem Arzte,
der die Frau Meißner perſönlich nicht ge-
ſehen hat, wurde angegeben, daß die Frau
einen Ausſchlag über deu ganzen Körper
habe und ſtark fiebere. Es iſt als ſicher an-
zunehmen, daß die Pocken von Albendorf
nach Bösdorf übertragen worden ſind. Trotz
der Erkrankung ſind die Kinder des Meißner
ununterbrochen zur Schule gegangen, von
einer Abſperrung iſt keine Rede geweſen, weil
der Aufſichtsbehörde keine Anzeige erſtattet
war. Medizinalrath Dr. Cimbal hat, ſobald
er von der Erkrankung der Frau hörte, die
umfaſſenden Abſperrungsmaßregeln und Vor-
ſichtsmaßnahmen getroffen, um einer Weiter-
verbreitung der Pocken nach Möglichkeit vor-
zubeugen. Das Gerücht, daß in der Neiſſe
die Blattern bereits aufgetreten ſeien, ent-
behrt jeder Begründung.

Zur Ernennung des Wirklichen Ge-
heimen Raths Krupp zum Dohktor-
ingenieur der techniſchen Hochſchule in
Aachen ſei daran erinnert, daß nächſt dem
Prinzen Heinrich von Preußen, der überhaupt

und die Begeiſterung kannte

der erſte Doktoringenieur war, Excellenz
Krupp der erſte aus dem Reiche der Technik
iſt, der honoris causa zum Doktor-Jngenieur
ernannt worden iſt

Eigenartige Auszeichnung. Dem jetzt
im 3. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiment
Oberleutnant Barlach iſt in China eine
ganz eigenartige Auszeichnung zu theil ge-
worden. Nach Landesſitte verlieh ihm näm-
lich eine Gemeinde für die Rettung eines
Chineſen vom Tode des Ertrinkens einen
Ehrenſchirm aus prachtvoller Seide. Der
Offizier hat dieſe Auszeichnung ſeinem früheren
Regimente, dem Regiment „Königin“ in
Flensburg, geſchenkt.

Opfer der Berge. Der Direktor der
Steyrthalbahn in Oberöſterreich, Felix
Peyrer, der ſeit Sonntag vermißt wird
iſt ein geübter Bergſteiger, der ſchon alle
Ennsthaler Berge beſtiegen hat.
Peters- und Paulstage in Hiflau ein, um den
ihm ebenfalls ſchon bekannten, für geübte
Bergſteiger ungefährlichen Lugauerberg einmal
von der Oſtwand aus zu machen, welche Ab-
ſicht er ſchon ſeinerzeit dem bekannten Alpi-
niſten Herrn Heß gegenüber geäußert hatte,
Bereits am Dienſtag konnte Folgendes feſt-
geſtellt werden: Ein Touriſt, der nach der
Beſchreibung mit Peyrer identiſch iſt, traf

am Sonntag früh auf der Höhe in der
Nähe des Polſters mit dem Jägerburſchen
Laimer zuſammen und wollte dieſen
bereden, mit ihm über den Oſtgrat zum
Gipfel zu gehen. Laimer ging aber
darauf nicht ein, ſondern hielt ſich an den
markirten Weg. Auf der Spitze wartete er
drei bis vier Stunden auf den Touriſten,
dieſer kam jedoch nicht, und auch auf wieder-
holtes Rufen kam keine Antwort. Am
Sonntag ging über die Gegend ein fürchter-
liches Unwetter nieder. Als Peyrer auch am
Montag nicht zurückkehrte, machte ſich am
Dienſtag von Hiflau eine Hilfsexpedition
auf, die auch eine, vermuthlich von
Peyrer herrührende Fußſpur fand und
ſo weit als möglich verfolgte, jedoch den
Vermißten ſelbſt nicht fand. Geſtern
Abend ſtieg auch von Radmar eine
große Expedition mit den beſten Forſtleuten
auf, um das Gebiet der Oſtkarwand zu
durchſuchen. Nach den heute (4. Juli) Nach-
mittags aus Hiflau eingelangten Tele-
grammen wurde Peyrer noch immer nicht
gefunden, trotzdem zwei aus je 15 Perſonen
beſtehende Expeditionen ſeit zwei Tagen un-
abläſſig ſuchen; doch ergaben die bisherigen
Nachforſchungen, daß er abgeſtürzt ſein muß.

Die Hitze in Amerika. Eine Depeſche
aus NewYork vom 3. Juli beſagt: Die
Tropenhitze in Rordamerika währt fort. Der
geſtrige Tag hat ſeit 31 Jahren nicht ſeines-
gleichen. Eine ununterbrochene Folge von
ſechs ſo glühend heißen Tagen iſt überhaupt
nicht bekannt. Geſtern ſchmolz das Asphalt-
pflaſter in manchen Straßen, und die Wagen
hinterließen tiefe Räderſpuren. Die Verluſte
an Menſchenleben ſind ungeheuer. Jn New-
York allein ſtarben geſtern nicht weniger als
104 Menſchen an Sonnenſtich. Aehnliche
Berichte kamen aus Chicago, Philadelphia,
Waſhington und anderen Städten. Alle
Geſchäfte ſtocken. Die Straßen, in New-
York ſind verödet, der Tramwayyverkehr
eingeſtellt, Hunderte von Pferdeleichen lie-
gen in den Straßen. Die Gerichtshöfe
mußten die Verhandlungen unterbrechen.
Während eines Strafprozeſſes ſtürzte im Ge-
richtsſaale der Obmann der Geſchworenen
ſterbend zuſammen. Vielfach präſidiren die
Richter in Hemdsärmeln. Auch bei einer
Hochzeit in NewYork erſchienen der Bräuti-
gam und die männlichen Gäſte in dieſer
Toilette. Das Ende der Kalamität iſt un-
abſehbar. Die Meteorologen erklären, daß
die Tropenhitze noch drei Wochen andauern
dürfte. Geſtern Abend ging über NewYork
allerdings ein heftiges Gewitter nieder, allein
die Abkühlung war unbedeuten.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berent, (Weſtpr.) 6. Juli. Amtlich
wird gemeldet: Geſtern Vormittag 11 Uhr
30 Min. überfuhr auf der Strecke Hohenſtein-
Lippkus an einem unbewachten Uebergang
unweit von Berent ein Reviſionsſonderzug
ein einſpänniges, von der Ehefrau Böttcher
gelenktes, mit 5 Perſonen beſetztes Fuhrwerk.
Eine Wittwe und ein 12 jähriger Knabe aus
Skorzewo wurden getödtet. Die Führerin
des Fuhrwerks, die an dem ankommenden
Zuge vorüberfahren wollte, wurde ſchwer
verletzt.

Er traf am
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Jaquetts

Herren Tricot-

Zurgsitrasse
Xo. 8.

000 Total-Ausve
wegen Kufgabe des Geschäfts.

Sämmtliche Neuheiten in

Kleiderſtoffen, Kattunen, Blaudrucks 2c., Seiden, Sammeten, Beſätzen, Leinen,
Halbleinen, Jnletts und Bettzeugen.

Portièren, Garcinen, Teppiche und Vorlagen.
FIöhbeglestolle.

Herren und Damen-Wäſche, Schürzen und Jupons.
I Ball- und Concert Echarpes, Tücher und Shlipſe.

Damen Blouſen, Baumwollwaaren u. ſ. w.
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben.

firma Otto Franke,

rkauf 600

Tisch-, Stepp- und Bettdechken.

(II0—]90]lI0)

(1640

Zurgstrasse
o. 8.

Heute Vormittag 81,

Trauerhause aus statt.

Statt besonderer Meldung,.
Uhr wurde

Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- und Grossvater,
Schwager und Onkel der Kaufmann und Schmiedemeister

Gustav lIeister
von seinem langjährigen Leiden im 60. Lebensjahre durch einen
sanften Tod zu einem besseren Leben abgerufen.

Mit der Bitte um stille Theilnahme
im Namen der Hinterbliebenen

Frau Emma Neister., geb. Dietrich.
Merseburg, den 6. Juli 1901.
Die Beerdigung findet Dienstag,

mein innigstgeliebter

Vormittag 9 Uhr. vom
(1799

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde,

ſowie auch die der Kirche zu Creypau
gehörige, ſoll

Sonnabend, den 13. Juli,
Nachm. 4 Uhr,

im Hein'ſchen Gaſthauſe öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verpachtet werden. (1785

Creypalu, den 5. Juli 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung hieſiger

Gemeinde ſoll
Mittwoch, den 10. d. Mts.,

öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.
Sammelplatz an der Friedenseiche.

Wegwitz, den 5. Juli 1901.
Der Gemeindevorſteher. S

Verdingung
von 407000 Ziegelſteinen zur Er-
bauung von 7 Wärterwohnhäuſern
an der Strecke Eythra Zeitz am
13. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr.
Die Verdingungsunterlagen können
von unterzeichneter Betriebsinſpektion
gegen porto- und beſtellgeldfreie
Einſendung von 0,30 M. in Baar
bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Leipzig, Thür. Bhf., d. 4. Juli 1901.

Königliche Eiſenbahn-Betriebs-
1786) inſpektion l.
Die Parterre-Wohnung,

Bahnhofſtr. 6 a, iſt zu vermiethen
und am 1. Okt. zu beziehen. (1766
P. Schmiädt, Ziegelei, Halleſcheſtr.

Die bisher von Herrn Regierungs
rath Schmidt innegehabte (1757

Wohnaang(J. Etage, Halleſche Str. II a) iſt
zu vermiethen u. 1. Okt. zu beziehen.
P. Schmädt, Ziegelei, Halleſcheſtr

e ee

Das Grundſtük
i Teichſtraße 5,

dem Unteroffizier Liebing in Düſſel-
dorf gehörig, ſoll durch mich ver-
kauft werden. (1790Möllnitz.

Mark 3500
zur erſten Hypothek auf Fabrik-
grundſtück mit Wohnhaus auf dem
Lande geſucht. Werthtaxe der Land-
Feuer-Soz. 2. April 1901: Mark
20800, verſichert mit Mk. 16450.

1800) I. FIöllmiätz.
Merſeburger Färberei und chem.

Waſchanſtalt von

Maz Wirih,
Gotthardtsſtraßße 40,

hält ſich beſtens empfohlen. (1493
Beſte Ausführung für alle in das

Fach ſchlagende Arbeiten.
Schnellſte Rücklieferung. Solide
Preiſe. Preſſen und decatiren.

Bis Ende Juli
S verreist.Dr. Ulrichs,
Halle a. S., Poststrasse G6,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-

und Halskranke. (1788
Die hochherrſchaftliche zweite

Etage, Entenplan 2,
iſt zu vermiethen und kann ſofort
bezogen werden. (1795

Moritz Schirmer.
Gegenſtände zur

Verſteigerung
übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht. (915
Auktionator, Sand 1.

Kelne Streſchhölzerl! Keine Kerzen mehr!
Vnabhängig von Wind und Wetter!ehe2 35000 Erleuchtungen!

„I mmer FortDie Einfaohheit selbst!
Elektrisohe Lampe No. 31 fürdie Tasche 16 3 em, Gewicht

nur 180 Gramm No. 1alleUnabwend- heller leuchtend fürbar nöthig für: s Zwecke 23 X 4 cm. OhneHausgebrauoh, er S Drähte, ohne Chemi-um aus dunklen Zim- ere s Kkalien, ohne jed-wern. Boden Keller Gegen- We 4 S Feuersgetahrgiebt
stände zu holen S 26 „Immer fertigo Fffiziere, um Nachts S ein hellesKuarten, Wegweiser zu lesen, elektr.Meldungen bei Regen zu schreiben. Lichtn T

Fabriken, wo ein offenes Licht J

aus geschlossen. d
Es bänn in einem Benzin- oder Vulverfass ohne
Explosionsgefahr zum Ableuchten verwendet werden.

Aerzte zu allen Untersuchnngen und bei Nachtbesuchen.
Die Erneuerung geschieht in etliohen Sekunden durch einfaches

Auswechseln der Trockenvatterie
Preis „Immer fertig“ No. 31 oder No. 1 oomplett M. 12.50.

RExtra- Batterie 1 M. tür No. 31 und M. I. 25 für No. I.
Porto 20 Pf. für No. 31 und 50 Pf. tur No. 1. Für Nachnahme 30 Pf. extra

J. Hurwitz, Berlin SWW., Kochstr. 19.
Aeusserung üher den „immer fertig

jeh beehre mich, Ihnen mitzutheilen, dass wir die „lmmer fertig mit
besonderem Nutzen bei den dienstlichen MHachtritten verwendeten, bei dann
es sich um Auffinden unscheinbarer oder versteckter Oertlichveiten vandelts.
Wegweiser und Karten konnten auch in ganz dunklen Nächten sicher ab-
geiesen werden.

Muvunchen, 9. Maere 1901.

er

I. Schireres ſteiter- tet

bürgerliches Brauhaus Mersehurg.
Einladung zu der am

14. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,
im Saale der Kaiser Wilhelmshalle

ſtattfindenden Generalverſammlung.
Da die geſetzlichen Beſtimmungen es nothwendig gemacht haben,

daß unſere Mitglieder ihre erſten Zeichnungen wiederholen und durch Be-
ſchluß der Generalverſammlung der Bau nicht früher begonnen werden

ſoll, als bis die feſtgeſetzte Summe voll gezeichnet iſt, werden die Mit-
glieder, namentlich diejenigen, welche mit den Zeichnungen noch im Rück-
ſtande ſind, dringend erſucht zu erſcheinen und neue Jntereſſenten mitzu-
bringen, damit der Bau, wozu die Vorarbeiten erledigt ſind, begonnen
werden kann.

Tages-Ordnung:Neuzeichnungen auf die früheren Antheile und Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Berichterſtattung über Koſtenanſchläge.
3. Berichterſtattung der Rechnungs-Prüfungs- Kommiſſion.

Der Vorstand
L ü e l e. KlIein.

Deutsche
Zraui- Seidenstoffe

Edelschwarze Garantie Seidenstoffe, elfenbeinweisse
und farbige Seidenstoffe in den neuesten Mustern und

Geweben und der grössten Auswahl!
Bei der hohen Leistungsfähigkeit der einheimischen Seiden-
Industrie sollten deutsche Bräute und Frauen nur deutsche

Seidenstoffe tragen.
Man bestimme Farben und Preislage und verlange Proben vom

Deutschen Seidenhause
Aug. Polich, Hoflieferant, Leipzig.

e

(1797

Scheibenhonig, Schuhwaaren
à Pfd. 1,25, empfiehlt ſtets friſch

Wilh. Kötteriteasch,
737)

zu billigſten Preiſen empfiehlt

H. Körner,
kl. Ritterſtr. 6.Gotth ardtsſtr. 11. 1396)

Tivoli Theater.
Sonntag Nachmittag

Ffee Goldhaan,
oder:

Des armen Kindes Schutzengel.
Abends

Das Mädchen aus der Feenwelt,

oder: Der VPerſchwender.

Dienſtag
Sodom und Gomorrha.

Luſtſpiel von Schönthan.

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten -Pavillon.

Geöffnet Sonntags von 11 bis
2 Uhr und Mittwochs von 11
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
des Kunſt-Vereins 20 Pfg.

Der Vorstand.
Bauern- Verein
Merſeburg und Umgegend.
Die verehrlichen Mitglieder

werden hierdurch zu der am
Donnerſtag, den l11. Juli er.,
Nachm. 4 Uhr, ſtattfindenden

„Beſichtigung
der landwirthſchaftl. Verſuchs-

Station Lauchſtädt
mit der freundlichen Bitte eingeladen,
ſich mit ihren Familien recht zahl-
reich betheiligen zu wollen.

Nach dieſer Beſichtigung geſelliges
Beiſammenſein in den Anlagen des
Bades, woſelbſt Konzert ſtattfindet.

Abfahrt Bahnhof Merſeburg
2,50 Uhr Nachmittags. (1796

Der Vorstand.

mmJch habe die Einziehung
meiner Außenſtände Herrn
VI. FIöllnitz., Merſeburg,
zur Einziehung übergeben,
u. erſuche demſelben Zahlung

zu leiſten. (1791
I. CurtHalle a. S., d. 5. Juli.

Jch thue der Gemeinde Altenburg
und Dom hiermit zu wiſſen, daß ſich
meine Wohnung vom 1. Juli an

Roſenthal 16
befindet.

Frau Schmickt,
Leichenwäſcherin.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.

1798)
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Marktplatz 2

wollenwaaren, Leinen, Leib-,

J.

Nach beendeter Lageraufnahme beginnt Montag den I. Julä, der diesjährige g

Inventur-Kusverkauf.
Seidene, wollene, halhwollene und Wasch-Kleiderstoffe, Elsässer Baum-

Tisch- und Bett Wäsche, MHöbelstoffe, Teppiche, Garclinen,Portieèren, Damen-, Mädchen u. Knaben-Confection, Damenputz, Weisswaaren, Posamenten,
unci Kurzwaaren etc.

Derselbe umfasst:

Diese Artikel sind mit den

I

Geschäſtshauis

en
IIalie A. S. Marktplatz 2 II. 3.

r70880

zurückgesetzten niedrigsten Jnvenitur-Preisen
deutlich versehen.

heitskäufe alljährlich nur einmal geboten.
Der Inventur- Ausverkauf dauert nu Kurze Zeit und werden diese aussergewöhnlich günstigen Gelegen-

s Kommen ausschliesslich nur solide und bewährte Qualitäten zumVerkauf und ist deshalb das heutige Angebot ein ganz besonders werthvolles.

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen

Unter anderem empfehle ich:
Posten Fantasie- Kleiderstoffe tür Haus- und Strassenkleide
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

Wasch-Kleiderstoffe.

Tischdechken.

zurück

Damen-Wasch-Blousen, waschecht
seidene Damen- Blousen
Damen-Wasch-Costumes
Wweisse Rips-Costumröcke
Rips-Jacket-Costumes
Reise-Jacket-Costumes
Waschkleider für Mädchen
Mädchen-Jackets
Damen-Unterröcke., mit Volant
Knaben-Waschblousen
Knaben-Wasch- Anzüge
Damen-Jackets, Paletots, Staubmäntel, Regen-
mäntel, Morgenröcke, Matinées,.
hüänge., Blousenhemden

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

Stek. 3. 4.
Stek. 4. 5., 5.jetzt Stek, I.

Stek. 5.

Stck. 50 Pt.
Stck. 1.25 M.
Stek.

Stck.
7u ganz bedeu-

Inventurpreisen.

Reste aller Waarengattungen

Stck. Pf.

5

Stck. 4.50 M.

90 Pf.
Stek. 45 Pf.

90 P.

Spitzen-Um- n herabgesetzt.

r, gute Qualitäten,
elegante Fantasie-Kleiderstoffe, gediegene Qualitäten. für Costumes und Blousen, Meter 75 Pf.
hochfeine Fantasie-Kleiderstoffe, aparte Neuheiten für elegante Strassencostumes, Meter 1 M.
extra schwere Fantasie- Kleiderstoffe für hochelegante Strassen- und Gesellschafts-Ioiletten,
ganzwollene Grenadines, halbklare Fantasiegewebe in zarten Farbenstellungen, Meter 90 Pf.

gute Qualitäten, in vielseitiger Musterauswahbl, Meter 18 Pf.Klare und halbklare W aschstoffe (Organdy), elegante zarte Dessins in verschiedenen Tönen, Meter 40 Pf.
Woll-Mousselines, Prima-Qualitäten, in vielseitiger Musterauswahl (seltener Gelegenheitskauf), Meter 40 und 50 Pf.
Seidenstoffe tür Blousen und Costumes, entzückende Dessins in verschiedenen neuen Farben,
Fantasie-Seidenstoffe, gute Qualitäten, besonders geeignet für Blousen, Meter 7
Fantasie-Seidenstoffe, gediegene Qualitäten für Blousen und Gesellschafts-Toiletten, Meter M. 1.50 und 2,50.

Plüsch- und Fantasiegewebe in allen Har iptfarben, das Stück I. 12,Teppiche (mit Fehlern und im Schaufenster gelitten) in verschiedenen Grössen zu sehr billigen Preisen.
Cöper-Spachtel-Zug- Gardinen in creme und weiss, hervorragender Gelegenheitskauf, las Fenster M. 1.50 und 2.,50.
Elsässer Möbel- und Portièren-Stoffe, ausserordentlich schwere Qualitaten, r Stylmuster, Meter 75 Pf.
Cöper-Spachtel-Spitzen in creme und weiss, in sauberster Ausführung, Meter
ganzwollene schwere Buckskins sowie Extra-Prima Herren-Kammgarnstoffe, das Mtr. sonst M. 10, jetzt N. 3,50.
im Schaufenster unsauber gewordene Handtücher, Tischtücher., sowie Pr. lein. Damastgedecke weit unter Preis.
Herren- und Damen-Wäsche., besonders feinere Damen-Ilemden und Neglige-Wäsche, bedeutend unter Herstellungspreis.

gesetzte Damen-Wasch-Schürzen (Trägerschürzen) in solider Ausführung, das Stück t M. 1.50, jetzt
Hausschürzen mit Latz. aus gutem Thüringer W arp, günstiger Gelege nheitskauf, das Stück 2
elegante Tündelschürzen, Neuheiten dieser Saison, in entauckenden PFarbenstellungen, das Stück sonst M. 1., jetzt 55 Pf.

Meter 55 Pf.

Meter 1.50 M.

Meter 55 Pf.
75 Pf.

55. e10. 75. 2.50. 1.25.

25 Pf. und 40 Pf.

t 50 Pf.
25 Pf.

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
inen
Einen
Einen
Einen

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

sind. um

das Stck.
das Stek.

elegant garnierte Damenhüte
Original-Modellhüte
Mädchen-Hüte
Knaben- und Mädchen-Mützen
Rüschen und Schleifen
elegante Spitzen und Einsätze
Sonnenschirme dieser Saison
ganzseidene Sonnenschirme
Damen-Waschleder-Handschuhe
gefütterte Herren-Glacçe-Handschuhe
Herren- und Damen- Cravatten
Weiss waaren jeglicher Art.
seidene Ballstoffe, Besatzstoffe,
Posamenten, Seidenband,
Stickereien, Blumen ete.

Stck. M. 1.25 und 2.

zu aussergewöhnlich
billigen Preisen.

gänzlich damit zu räumen, von Neuem
im Preise bedeutend zurückgesetzt worden.

Meine Schaufenster im Geschäftshaus und Raithskeller-Gebäude
empfehle einer geneigten Beachtung.

90 Pf. bis 5 M.
M. 12.50 bis 15 M.

das Stck. 65 Pf., 75 Pf. und 1 M.
Stck. 25 und 50 Pf.
Stck. 10 und 25 Pf.

Meter 10 und 20 Pf.
00 M.

Stck. 4 M.
jetzt Paar 1 M.

Paar 75 Pf.
Stck. 25 und 50 Pt.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Die weißſze Nelke.
Kriminalroman von J. Kaulbach.

(23. Fortſetzung.)
„Alſo Erſtens: Flucht vor dem Trümmer-

haufen meiner Carriere nach Amerika. Zweitens:
dortige Jrrfahrten und Abenteuer des Auguſt
Fluth. Drittens: Rückkehr in ſolide Ver-
hältniſſe und Aufbau eines eigenen Zukunfts-
ſtaates aus den der Vergangenheit entnom-
menen Erfahrungen. Das iſt mein ganzer
Roman. Verzeihen Sie, daß ich es offen
ſage, gnädiges Fräulein, von allen Ereigniſſen,
die mich in meiner Laufbahn öfter zu über-
raſchen pfegten, hat mich keins ſo in Erſtaunen
geſetzt, wie Jhr Beſuch heute. Haben Sie
vielleicht auch vor, durch irgend etwas Außer-
gewöhnliches des Daſeins Einerlei zu unter-
brechen? Mein äußerer und innerer Menſch
ſteht Jhnen in ſeinem ganzen Umfang zu
Dienſten.“

„Jch danke Jhnen herzlich,“ verſicherte
Eliſabeth warm; „ach, die Sache, in der ich
Jhre Hilfe beanſpruchen möchte, iſt ſchwerer,
als Sie denken.“

„Schwer?“ fragte Auguſt Fluth ungläubig.
„Schwer iſt nichts, was man nicht ſelbſt
ſchwer nimmt. Jch habe das an mir erfahren,
Schwer war damals der Ballaſt, mit dem ich
ins Examen ſtieg. Ach was, Auguſt“ dachte
ich, „wirf ihn ab, den ganzen Plunder! That's

und ſchiffte mich ein leicht wie ein
Vogel. Die Sache an ſich blieb dieſelbe.
Nehmen Sie die Jhrige leicht.“

„Wenn Sie ſie mir erleichtern könnten,
Herr Fluth, wüßte ich nicht, wie ich Jhnen
jemals danken ſollte. Vor allen Dingen will
ich Jhnen mein Anliegen erzählen.“

Während ſie ſprach, ſchrieb ſich Auguſt
Fluth die wichtigſten Punkte in ſein Notiz-
buch. Wäre Eliſabeth nicht von ihrer Sorge
völlig durchdrungen geweſen, ſo würde der
wechſelnde Ausdruck in dem Geſichte des
Mannes ſie beluſtigt haben.

Als ſie geendet hatte, ſprang er auf und
ging, die Hände in den Taſchen, ein paarmal
im Zimmer hin und her. Dann blieb er
vor Eliſabeth ſtehen.

„Alſo,“ ſagte er, „die Dinge liegen ſo:
„Eine Schauſpielerin wird ermordet im

Zimmer eines Malers. Der Maler wird
durch Blutflecken, Dolch 2c. verdächtigt und
gefangen geſetzt. Seine Braut bezweifelt

ohne vorliegende Beweiſe ſeine Schuld.
Sie kommt zu Auguſt Fluth, deſſen Scharf-
finn den wahren Mörder erſpähen ſoll. Alſo,
gnädiges Fräulein, Auguſt Fluth wird den
Schuldigen zu finden ſuchen. Wie ich von
Jhnen erfahren habe, liegt auch hier wieder
die Hauptſache in der Vergangenheit. Merk-
würdig! Durchforſchen Sie die Schickſale
der ſämmtlichen Erdenbewohner, und Sie
werden finden, daß jegliches Pech nicht aus
der Gegenwart ſtammt, ſondern ſchon in der
Vergangenheit für ſie angerührt worden iſt.
Das iſt meine Erfahrung. Die Vergangen-
heit Jhres Verlobten iſt mir wichtiger, als
ſeine jetzige Schandthat, ich meine pardon
r Schandthat, die er begangen haben

0

„Haben Sie denn einige Hoffnung, daß
der wahre Mörder entdeckt werden kann

„Wenn er Herr Claaſen es nicht iſt,
zuverſichtlich. Das kann ich bald erfahren.

Jch habe drüben manchen Spitzbuben entlarvpt.
Aber immer fragte ich: Menſch, wie war
Dein Vorleben?' und es glückte jedesmal.
Wiſſen Sie, ob in Leipzig oder ſonſt irgend-
wo Verwandte von Herrn Claaſen leben,
die ſeine Vergangenheit noch genauer kennen

„Nein,“ ſagte Eliſabeth.
„Und können Sie mir ſagen, mit wem er

hier verkehrt hat? Wiſſen Sie, der Umgang
des Menſchen iſt auch gravierend für ihn.“

„Außer dem Rechtsanwalt Glaubitz weiß
ich Niemand, der ihn näher kennt. Doch das
erfahren Sie vielleicht bei ſeiner Hauswirthin,
Frau Freytag.“

„Schön. Jſt die mörderiſche Wohnung
ſchon wieder vermiethet

„Nein, das glaube ich nicht.“
„Um ſo beſſer. Jch würde

fürchten, einmal darin zu hauſen.“
„Wie? Sie wollten?
„Mich dort ein Weilchen häuslich nieder

laſſen. Vielleicht ſchicke ich auch einen meiner

mich nicht

Beamten hinein. Jch muß überall wie ein
Spürhund aufpaſſen.“

Eliſabeth erhob ſich, um zu gehen. „Wünſchen
Sie ſonſt noch irgend etwas von mir zu
erfahren

„Heute nicht. Jch laſſe es Sie wiſſen,
wenn ich irgend eine Spur gefunden habe;
ebenſo bitte ich Sie um Nachricht, wenn Sie
Wichtiges erfahren.“

Sie wechſelten noch einige Worte miteinander,
die die früheren Beziehungen Auguſt Fluths
zu Eliſabeths Familie betrafen. Dann verließ
ſie ihn, muthiger, als ſie gekommen war.
Als Auguſt Fluth, ſich wieder allein in ſeinem
Zimmer befand, ging ihm die Sache Richard
Claaſens ernſtlich im Kopfe herum.

„Die Vergangenheit,“ überlegte er, „ſpricht
gegen ihn; ſollte er aber doch unſchuldig ſein,
ſo iſt es nur wieder ſeine Vergangenheit, in
der der Schlüſſel zu ſeiner Unſchuld verborgen

liegt. Gehe hin, Auguſt Fluth, ſuche
dieſen Schlüſſel.“

2

Jn dem mit ſchwerem Dunſt und Tabaks-
qualm erfüllten Kellerlokal, genannt Der
hinkende Kater“ ging es lärmend und aus-
gelaſſen zu. Die Luft war ſo dick, daß die
beiden von der rauchigen Decke niederhängenden
Gasflammen wie durch einen Nebelſchleier
umflort waren. Die auf dem langen Tiſche
ſtehenden Flaſchen mit Branntwein waren
faſt zur Hälfte von denen geleert, die im
Kreiſe herum ſaßen und vor Gelächter und
Geſchrei oft ihre eigenen Worte nicht verſtehen
konnten. Es waren Männer von rohem Aus-
ſehen frivole, ſinnliche Mädchen mit ge-
ſchminkten Geſichtern und, in auffallender
Kleidung; faſt Alles waren Perſönlichkeiten
aus den tiefſten Schichten der Weltſtadt, ſolche,
die ſich vor dem Augen des Geſetzes zu ver-
bergen hatten.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Rinaldini übertrumpft! Von Sa-

loniki bis Chaleis zittert die Bevölkerung

bei Nennung eines einzigen Namens. Es
iſt der Name des gefährlichſten Räubers, der
je gelebt hat, des griechiſchen Räubers Dimv-
ponlos. Er ſcheint in der That unbeſiegbar.
Nachdem er bei dem erbitterten Gefecht bei
Verroria mit ſeiner Bande geſiegt hatte, be-
lagert er den bei Kalamaria gelegenen „Thurm“
des reichen Griechen Monchtaris, der dort mit
ſeiner Familie Sommeraufenthalt genommen
hatte. Trotz verzweifelter Gegenwehr ſeitens
der bewaffneten albaneſiſchen Thurmwache er
oberte Dimoponlos den von Feuergarben
umloderten Thurm. Nun flehte die Gattin
des Monchtaris den Räuber an, ihren Gatten
gegen ein Löſegeld von 2000 Lire zu ſchonen.
Vergebens, man ſchleppte ihn mit, und als
der Räuber ſich ſpäter von nacheilendem
Militär umzingelt ſah, wurde der Bedauerns-
werthe enthauptet. Bei dem ſich dann ent-
ſpinnenden Scharmützel fielen ſowohl der
Kommandant der Abtheilung wie acht Sol-
daten. Dimoponlos wurde am Ohr ver-
wundet, aber es gelang ihm doch, mit un-
glaublicher Bravour ſich durchzuſchlagen und
mit ſeiner Bande in Sicherheit zu bringen.

Friechmann Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung.

Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- u. Check- Verkehr. An-
nahme u. Verzinsung v. Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächer unter
eigenem Verschluss d. Miether.

Stündiges Lager
sicherer Anlagewerthe. (1709

Wetterbericht des Kreisblattes.
7. Juli Meiſt heiter bei Wolkenzug, wärmer.
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Nummer 157. 1901. e
500,000 Mark

auf Ackerhypothek zum billigſten Zins-
fuß auszuleihen durch (1710
H. Silberberg, ertat

500000 M. e mit h re
Summe z. 38 (ev. noch bill. ſollen
wieder auf Ackerhypothek ausgeliehen

werden. Off. sub A. G. 403 an
Rudolf Mosse, Magdeburg. (1751

Gründliche Heilung:
veraltet., gft falſch behandelt Krankh.
aller Art. Das Jnſtitut des Chemikers
F. Nardenkötter. Berlin. Elſaſſerſtr.
25 a (u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Meth. einge-
arb. approb. Arztes)ſend. f. 50 Pf. Brfm.verſchwiegeu, frko. Anweiſung Urin-

l ch. Zahlr. Dankſchr. (auchProf. unheilb. erklärt.) Geheilter.

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Special-Versandhaus für J
Danenhleidersfeffe

Michaelis 4Meier
HAmMBURG husteruVersand
Neuerwall 63/65. portofreſ.

Arbeitsbücher,
Steuer Reklamationen,

Mieth- Verträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
m ä

e Kreisblatt „Jlluſtr.

Priene
Zernstein-Fussboden-ackfarve,

beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4-
erzeugt hohen Glanz und klebt nicht nach.

Ofen böden, Thüren, Zäunen,
CLeinöl-Firniſz, gar. rein, nicht nachklebend.

Emaillefarbe weiß, ehe
Cacke, Pinſel, Broncen c.

in großer Auswahl offerirt billigſt

Ker-Drogerie Wilh. Kieslich,
Roßmarkt.Entenplan.

Caonktinental
PREURATIC

Man ſpart Aerger und Verdruß, wenn man
dieſe Bereifung wählt.

argroba Comp., Hanmſoverearn D.in Paoufe*ene

EIDENSIOFFE
für Braut- und Gesellschaftsklelder S

Schwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr.
Denkbar grösste Auswahl. Proben bel Angabe des Ge-

wünschten umgehbend und franco,
Seidenhaus Michels 8 Cie. 2

Hoflieferanten Ihrer Maj. d. Königin- Mutter d. Niederl.vorm. FREUND THIELE, keiprig. Markt 13.

6 Stunden vollſtändig hart

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fuß-
Maſchinen c.

trocknet37 in 3--4 Stunden hart wie Porzellan.

(1114

uncdh chemische

hält sich für
Schnellste Rücklieferung.

e

Merseburger Färberei

ren Otto Aielke.
Oelgrube No. 16,

alle ins Fach schlagende Arbeiten
bestens empfohlen.

e Solide Preise.

Sonntag, den 7. Juli

Waschanstalt

Beste Ausführung
(1329

Wein- Restaurant Rötel re
4 grosse Krebse sO Pfg.

Halle,
I. Etage.

(1740

Unter Garantie
lebender Ankunft

und ſicherer Männchen

e empfehle freibl.
J Alpen-Stieglitze à St. M. 1,50,
was Ung. Weinbergs-Hänflinge à St.
i M. 1,50,
S Ung. Cdel-Finken à St. M. 1,25
D. Böhm. Wald Zeiſige à St
c M. 1,235, (575e Nothe Doinpfaffen oder Gimpel

à St. M. 2,50,
Rotbleblchen (Wipfeiſänger à St.

Singlerchen vorzügl. d St. M. 2,
Schwarzamſel à St. M. 5,
Siugdroſſel (Zippe) à St. M.

Erfurter Vogrlhaus

Prfurt, Regierungsſtr. 10Vorrathsliſte über Vögel
und vorzügliches billiges

Vogelfutter umſonſt.
Streng reelle Bedienung.

Ab Han Eommertarſen, 45 Tage

gültig, 25 Kilo frei, II. Cl. 38,80,
III. Cl. 26,40. Frequenz: 14,381.
Proſpekt gratis durch die Bade-
verwaltung.

Waſſermühle
(Kundenmühle)

in beſter Mahlgegend des Bezirkes
Merſeburg, Leiſtung etwa 1 Wiſpel
in 24 Stunden, mit moderner Ein-
richtung, guten Gebäuden und ca.
6 Morgen Land, iſt preiswerth zu
verkaufen. Gefl. Anfragen unter
B. H. 30 befördert die Expedition
dieſes Blattes. (1593
fein möblirtes zimmer

mit oder ohne Schlafkabin., nächſte
Nähe d. Schloßgartens, ſof. od. ſpät. z.
vermiethen. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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